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Manuskriptanalyse 
Datum: 04. März 2026 
Paket: Autoren-Analyse 
Modell: Mistral Medium 

--- 

Übersicht 
Dein Manuskript verbindet zwei scheinbar unverbundene Handlungsstränge: Viktor, ein 
Rocker aus Kiel, der 1998 bei der Geburt seiner Tochter Lena seine Frau Maria verliert und 
ihr ein blutiges Versprechen gibt – sie zu beschützen, koste es, was es wolle. Und Jan 
Westermann, der 2024 auf  Sylt in dekadentem Selbsthass und rasender Leere sein Erbe 
verprasst, während er gegen die Erwartungen seiner perfekten Familie und seine eigene 
Bedeutungslosigkeit ankämpft. Beide Figuren eint ein zentraler Konflikt: Schuld vs. 
Selbstzerstörung. Viktor trägt die Last eines Versprechens, das ihn 26 Jahre später einholen 
wird (wie der Prolog andeutet: „Bis es zu spät war“). Jan flieht vor der Leere seines privilegierten 
Daseins – doch seine Flucht endet im Rausch, auf  einer nächtlichen Fahrt, die alles verändern 
wird. Was auf  dem Spiel steht? Identität und Moral: Kann Viktor sein Versprechen halten, 
ohne selbst zum Monster zu werden? Und wird Jan im Abgrund seiner Verachtung etwas 
finden, das ihn rettet – oder nur den finalen Crash? 

--- 

SPANNUNGSKURVE 

1.	 Anfang (Prolog): Viktors Trauma wird in einer brutal-poetischen 
Geburtsszene etabliert – der Tod Marias und das Versprechen an Lena schaffen 
sofortige emotionale Investition. Stark, weil der Leser weiß: Dieses Versprechen wird 
gebrochen werden. 
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2.	 Wendepunkt 1 (Kapitel 1): Jans Verachtungsmonolog auf  der Sansibar-
Terrasse („Eure Armut kotzt mich an“) offenbart seinen Charakter – doch die 
Begegnung mit dem „billigen“ Pärchen am Strand löst eine körperliche 
Reaktion aus („Magen zieht sich zusammen“). Hier beginnt sein Abstieg. 

3.	 Mittelpunkt (Kapitel 2, Party): Jans Kokainrausch und Ego-Kränkung 
(Marlene küsst einen anderen) treiben ihn zur Raserei im Porsche – der Moment, 
in dem er die Kontrolle verliert. Spannend, weil der Leser ahnt: Diese Fahrt endet nicht gut. 

4.	 Wendepunkt 2 (Kapitel 3, nächtliche Fahrt): Jans Selbstreflexion im Auto 
(„Du existierst nur“) und die Nahtoderfahrung in der Kurve sind der Höhepunkt 
seiner Krise. Die Frage „Was, wenn ich einfach weiterfahre?“ deutet auf  eine mögliche 
Flucht oder den Tod hin. 

5.	 Ende (noch offen): Die Kollision der Handlungsstränge ist absehbar: Viktors 
Versprechen („Niemand wird dir wehtun“) und Jans Selbstzerstörung werden 
aufeinandertreffen – vermutlich durch Lena, die als Erwachsene in Jans Welt gerät. 
Potenzial für einen explosiven Showdown. 

--- 

PLOTKONSISTENZ 

Funktioniert gut: 

-	 Viktors Trauma ist glaubwürdig aufgebaut: Sein Rocker-Leben, die panische Fahrt 
zum Krankenhaus, das physische Detail („Marias Hände krallten sich in seine Jacke“) 
machen die Szene greifbar. 

-	 Jans Privilegien-Hölle wird systematisch gezeigt: Familienessen, Sylt-Atmosphäre, 
das Tattoo als Symbol seiner Verachtung – alles passt zu seinem Charakter. 

-	 Die Parallelen zwischen beiden Figuren sind subtil, aber wirksam: Beide sind 
Gefangene ihrer Vergangenheit (Viktor durch Marias Tod, Jan durch Familien-
Erwartungen). 

Logiklücken/Probleme: 
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1.	 Zeitsprung unklar: Der Prolog spielt 1998, Kapitel 1 springt zu 2024 – aber wie 
alt ist Lena jetzt? (1998 geboren → 26 Jahre alt). Das sollte früh klar sein, da sie 
später vermutlich die Verbindung zwischen Viktor und Jan herstellt. 

2.	 Jans Drogenkonsum: Er nimmt Kokain, trinkt Champagner, fährt 
betrunken – aber keine körperlichen Folgen (Zittern, Übelkeit, verzerrte 
Wahrnehmung). Realistischer wäre: Schwitzattacken, Paranoia, oder dass er die Kurven 
schlechter meistert, als er denkt. 

3.	 Magdalena/Marlene: Der Name wechsel von Magdalena (Kap. 1) zu Marlene (Kap. 
2) ohne Erklärung. Entweder absichtlich zeigen, dass er sich nicht erinnert 
(„Magdalena? Marlene? Egal“) oder korrigieren. 

4.	 Viktors Rocker-Hintergrund: Er trägt Maria trotz Sanitäter-Protest ins 
Krankenhaus – aber warum ist er allein? Wo sind seine „Brüder“? Ein Rocker-
Clan würde bei einer Geburt seiner Frau präsent sein. Vorschlag: Kurzer Satz wie „Die 
Jungs waren unterwegs, aber zu spät – wie immer, wenn es wirklich zählte.“ 

5.	 Offener Faden: Jans Tattoo-Story (Kap. 1) ist stark, aber woher kommt sein 
Hass auf  Arme? Ein konkretes Schlüsselerlebnis (z. B. als Kind von einem 
Obdachlosen bedroht) würde seine Verachtung vertiefen. 

--- 

CHARAKTERKONSISTENZ 

Stärken: 

-	 Viktor: Seine Rohheit und Zärtlichkeit („große, vernarbte Hände, die zitterten“) sind 
perfekt balanciert. Sein Schwur an Lena wirkt nicht kitschig, sondern dringend. 

-	 Jan: Ein meisterhaft gezeichneter Antiheld. Seine Selbstverachtung („Ich bin 
der Sohn, den niemand wollte“) und sein privilegierter Zynismus („Warum sollte ich 
arbeiten? Das Geld ist da“) sind konsistent – bis zur Raserei im Porsche, die seine 
Hilflosigkeit zeigt. 

Brüche: 

1.	 Jan und Frauen: Er verachtet Magdalene/Marlene („austauschbar“), aber seine 
Eifersucht auf  den Surf-Typen wirkt zu emotional für seinen sonstigen 
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Zynismus. Lösung: Zeige, dass es ihm nicht um sie geht, sondern um die 
Demütigung vor den anderen Partygästen („Sie hat mich vor allen bloßgestellt – das 
vergesse ich nicht.“). 

2.	 Viktors Trauer: Im Prolog weint er, ist gebrochen – aber wie entwickelt er sich 
in 26 Jahren? Wird er zum gewalttätigen Beschützer? Zum Alkoholiker? Fehlend: Ein 
Hinweis auf  seinen späteren Charakter (z. B. „In diesem Moment schwor er sich, nie 
wieder schwach zu sein.“). 

3.	 Jans Familie: Seine Schwestern sind zu klischeehaft (die perfekte Anwältin, die 
Künstlerin). Verbesserung: Gib Katharina einen Riss (z. B. sie trinkt heimlich zu viel) 
oder Sophie eine dunkle Seite (z. B. sie nutzt Jans Geld für dubiose Kunstdeals). 

--- 

STIL & TEMPO 

Flüssige Passagen: 

-	 Prolog: Die Geburtsszene ist atemberaubend – kurze, hackende Sätze („Maria 
hatte nie geschrien. Selbst jetzt nicht.“), die Viktors Panik spiegeln. 

-	 Jans Raserei (Kap. 3): Die Geschwindigkeit wird sprachlich umgesetzt („Die 
Kurven kommen schneller, als ich sie verarbeiten kann.“). Perfekt. 

-	 Dialoge mit Sophie: Ihre sanfte Konfrontation („Der Punkt ist, dass du unglücklich 
bist“) bricht Jans Zynismus auf  – einer der besten Dialoge. 

Bremsen/Wiederholungen: 

1.	 Jans Selbstmitleid: Zu oft gleiche Formulierungen („Ich bin hohl“, „Ich existiere 
nur“). Lösung: Variiere die Metaphern (z. B. „Ich bin wie ein leeres Glas – durchsichtig, aber 
nutzlos.“). 

2.	 Sylt-Beschreibungen: Die Geld-Atmosphäre wird dreimal erklärt (Sansibar, 
Max’ Party, Kampen-Haus). Kürzen: Ein prägnantes Detail reicht (z. B. „Die Kellner 
trugen Uhren, die mehr kosteten als mein erstes Auto.“). 

3.	 Familienessen: Die Szene ist gut, aber zu lang. Straffen: Statt Katharinas und 
Sophies Erfolge aufzuzählen, ein prägnanter Satz („Katharina redete über Fusionen, 
Sophie über Vernissagen – ich zählte die Sekunden bis zum Dessert.“). 
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4.	 Tattoo-Rückblende: Die Obdachlosen-Szene mit Sophie ist stark, aber zu spät 
platziert (Kap. 3). Vorschlag: Frühere Andeutung einbauen (z. B. in Kap. 1: „Das 
Tattoo juckte, wie immer, wenn ich an diesen Nachmittag mit Sophie dachte.“). 

Schwache Dialoge: 

-	 Magdalena/Marlene: Ihre Sätze sind austauschbar („Kommst du mit zu Jans 
Party?“). Besser: Zeige ihre Berechnung („Max hat neuen Kokain-Lieferanten. Der lädt nur 
Leute ein, die was zu bieten haben.“ – unterstellt, Jan sei nur wegen seines Geldes interessant). 

-	 Vanessa (Kap. 2): Ihr Dialog („Für uns ist das Leben ein Urlaub“) ist zu auf  der Nase. 
Natürlicher: „Du siehst aus, als hättest du gerade deinen dritten Champagner zum Frühstück 
getrunken.“ – „Nur den zweiten. Ich spare mich für den Abstieg.“ 

--- 

DIE 3 STÄRKSTEN SZENEN 

1.	 Prolog – Marias Tod & Viktors Schwur 

2.	 Warum stark? Die Emotion ist roh, aber nicht melodramatisch. Details wie 
„ihre Hände krallten sich in seine Jacke“ oder „ein Riss, der durch Beton zieht“ machen das 
Trauma physisch spürbar. Der Kontrast zwischen Viktors Härte („Rocker aus 
Kiel“) und seiner Verzweiflung („Tränen liefen über sein Gesicht“) ist meisterhaft. 

3.	 Kap. 1 – Jans Verachtung am Strand 

4.	 Warum stark? Die soziale Dynamik ist brutal ehrlich: Jans Ekelschauer beim 
Anblick des „billigen“ Pärchens zeigt seinen Klassenhass – aber die körperliche 
Reaktion („Magen zieht sich zusammen“) verrät, dass er sich selbst hasst. Die Szene 
ist unbequem, weil der Leser sich fragt: Würde ich ihn verachten – oder verstehe ich ihn? 

5.	 Kap. 3 – Jans Raserei & Nahtoderfahrung 

6.	 Warum stark? Die Spannung entsteht durch Innenperspektive: Seine 
Gedanken rasen („Götter machen keine Fehler“), während das Auto physisch 
entgleist. Der Moment der Schwebepause in der Kurve ist filmreif – der Leser 
hält den Atem an. 

--- 
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DIE 3 DRINGENDSTEN BAUSTELLEN 

1. Verbindung der Handlungsstränge (Priorität 1) 

-	 Problem: Viktor und Jan wirken völlig isoliert. Der Leser ahnt, dass Lena sie 
verbindet – aber wie? 

-	 Lösung: 

*	 Früher Hinweis: In Kap. 1 könnte Jan Lena kurz erwähnen (z. B. eine 
Freundin sagt: „Hast du gehört? Diese neue Staatsanwältin in Kiel – die soll eine 
Rocker-Vergangenheit haben.“). 

*	 Viktors Entwicklung: Zeige in einem kurzen Zwischenkapitel, wie 
Viktor Lena großzieht – mit Gewalt? (z. B. er schlägt einen Jungen, der sie 
belästigt, und sagt: „Ich hab’s versprochen.“). 

*	 Dramatischer Aufhänger: Lass Jan in Kap. 3 fast Lena überfahren 
(statt eines abstrakten „etwas“ in der Dunkelheit). Das würde alles verändern. 

2. Jans Charakter: Mehr Tiefe statt Wiederholung (Priorität 2) 

-	 Problem: Seine Selbstverachtung wird zu oft wiederholt („Ich bin hohl“), ohne 
dass er Handlungsalternativen zeigt. 

-	 Lösung: 

*	 Ein Moment der Schwäche: Zeige, dass er etwas liebt – z. B. er rettet 
einen verletzten Vogel am Strand (und wirft ihn dann verächtlich weg). Das 
macht ihn menschlicher. 

*	 Konkrete Schuld: Gib ihm ein Geheimnis (z. B. er hat mal einen 
Obdachlosen verprügelt – und bereut es nicht). Das erklärt seinen Hass. 

*	 Sophie als Gegenpol: Ihr letzter Versuch, ihn zu erreichen, sollte 
konkret sein (z. B. sie schickt ihm ein Gemälde von Lena – ohne zu 
wissen, wer sie ist). 

3. Viktors Gegenwart: Wo ist er 2024? (Priorität 3) 

-	 Problem: Der Prolog ist stark, aber was macht Viktor heute? Ist er immer noch 
Rocker? Ein einsamer Vater? Ein Krimineller? 

-	 Lösung: 
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*	 Kurzes Zwischenkapitel: Zeige Viktor 2024 in Kiel – z. B. wie er in 
einer heruntergekommenen Wohnung sitzt, Lenas Polizei-Abzeichen 
auf  dem Tisch, und eine Waffe putzt. Das schafft Bedrohung. 

*	 Parallele zu Jan: Beide sind Gefangene ihrer Vergangenheit – Viktor 
durch sein Versprechen, Jan durch sein Erbe. Das verbindet sie thematisch. 

*	 Foreshadowing: Viktor sagt zu Lena am Telefon: „Pass auf  dich auf, Schatz. 
Besonders in diesen Kreisen.“ (→ Hinweis auf  Sylt/Jan). 

--- 

FAZIT 

Du hast zwei extrem starke Figuren und eine dichte Atmosphäre geschaffen – 
besonders Jans dekadenter Selbsthass und Viktors tragische Entschlossenheit wirken. 
Die größte Herausforderung ist jetzt, die Handlungsstränge zu verweben, ohne dass 
es konstruiert wirkt. Priorisiere: 

1.	 Lena als Brücke (z. B. sie ermittelt in einem Fall, der Jan betrifft). 

2.	 Jans Menschlichkeit (ein kleiner Moment, der zeigt, dass er nicht nur ein Monster 
ist). 

3.	 Viktors Gegenwart (wie lebt er 2024? Was treibt ihn um?). 

Stilistisch bist du schon sehr gut – kürze nur die Wiederholungen (Jans Selbstmitleid, 
Sylt-Beschreibungen) und schärfe die Dialoge. Wenn du diese drei Punkte angehst, wird aus 
einem starken Thriller-Anfang ein unvergesslicher Krimi. 

Weiter so – das hat Potenzial für einen Bestseller. 

Spannungskurve 

1.	 Anfang (Prolog): Viktors Trauma wird in einer brutal-poetischen 
Geburtsszene etabliert – der Tod Marias und das Versprechen an Lena schaffen 
sofortige emotionale Investition. Stark, weil der Leser weiß: Dieses Versprechen wird 
gebrochen werden. 
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2.	 Wendepunkt 1 (Kapitel 1): Jans Verachtungsmonolog auf  der Sansibar-
Terrasse („Eure Armut kotzt mich an“) offenbart seinen Charakter – doch die 
Begegnung mit dem „billigen“ Pärchen am Strand löst eine körperliche 
Reaktion aus („Magen zieht sich zusammen“). Hier beginnt sein Abstieg. 

3.	 Mittelpunkt (Kapitel 2, Party): Jans Kokainrausch und Ego-Kränkung 
(Marlene küsst einen anderen) treiben ihn zur Raserei im Porsche – der Moment, 
in dem er die Kontrolle verliert. Spannend, weil der Leser ahnt: Diese Fahrt endet nicht gut. 

4.	 Wendepunkt 2 (Kapitel 3, nächtliche Fahrt): Jans Selbstreflexion im Auto 
(„Du existierst nur“) und die Nahtoderfahrung in der Kurve sind der Höhepunkt 
seiner Krise. Die Frage „Was, wenn ich einfach weiterfahre?“ deutet auf  eine mögliche 
Flucht oder den Tod hin. 

5.	 Ende (noch offen): Die Kollision der Handlungsstränge ist absehbar: Viktors 
Versprechen („Niemand wird dir wehtun“) und Jans Selbstzerstörung werden 
aufeinandertreffen – vermutlich durch Lena, die als Erwachsene in Jans Welt gerät. 
Potenzial für einen explosiven Showdown. 

--- 

Plotkonsistenz 
Funktioniert gut: 

-	 Viktors Trauma ist glaubwürdig aufgebaut: Sein Rocker-Leben, die panische Fahrt 
zum Krankenhaus, das physische Detail („Marias Hände krallten sich in seine Jacke“) 
machen die Szene greifbar. 

-	 Jans Privilegien-Hölle wird systematisch gezeigt: Familienessen, Sylt-Atmosphäre, 
das Tattoo als Symbol seiner Verachtung – alles passt zu seinem Charakter. 

-	 Die Parallelen zwischen beiden Figuren sind subtil, aber wirksam: Beide sind 
Gefangene ihrer Vergangenheit (Viktor durch Marias Tod, Jan durch Familien-
Erwartungen). 

Logiklücken/Probleme: 
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1.	 Zeitsprung unklar: Der Prolog spielt 1998, Kapitel 1 springt zu 2024 – aber wie 
alt ist Lena jetzt? (1998 geboren → 26 Jahre alt). Das sollte früh klar sein, da sie 
später vermutlich die Verbindung zwischen Viktor und Jan herstellt. 

2.	 Jans Drogenkonsum: Er nimmt Kokain, trinkt Champagner, fährt 
betrunken – aber keine körperlichen Folgen (Zittern, Übelkeit, verzerrte 
Wahrnehmung). Realistischer wäre: Schwitzattacken, Paranoia, oder dass er die Kurven 
schlechter meistert, als er denkt. 

3.	 Magdalena/Marlene: Der Name wechsel von Magdalena (Kap. 1) zu Marlene (Kap. 
2) ohne Erklärung. Entweder absichtlich zeigen, dass er sich nicht erinnert 
(„Magdalena? Marlene? Egal“) oder korrigieren. 

4.	 Viktors Rocker-Hintergrund: Er trägt Maria trotz Sanitäter-Protest ins 
Krankenhaus – aber warum ist er allein? Wo sind seine „Brüder“? Ein Rocker-
Clan würde bei einer Geburt seiner Frau präsent sein. Vorschlag: Kurzer Satz wie „Die 
Jungs waren unterwegs, aber zu spät – wie immer, wenn es wirklich zählte.“ 

5.	 Offener Faden: Jans Tattoo-Story (Kap. 1) ist stark, aber woher kommt sein 
Hass auf  Arme? Ein konkretes Schlüsselerlebnis (z. B. als Kind von einem 
Obdachlosen bedroht) würde seine Verachtung vertiefen. 

--- 

Charakterkonsistenz 
Stärken: 

-	 Viktor: Seine Rohheit und Zärtlichkeit („große, vernarbte Hände, die zitterten“) sind 
perfekt balanciert. Sein Schwur an Lena wirkt nicht kitschig, sondern dringend. 

-	 Jan: Ein meisterhaft gezeichneter Antiheld. Seine Selbstverachtung („Ich bin 
der Sohn, den niemand wollte“) und sein privilegierter Zynismus („Warum sollte ich 
arbeiten? Das Geld ist da“) sind konsistent – bis zur Raserei im Porsche, die seine 
Hilflosigkeit zeigt. 

Brüche: 

1.	 Jan und Frauen: Er verachtet Magdalene/Marlene („austauschbar“), aber seine 
Eifersucht auf  den Surf-Typen wirkt zu emotional für seinen sonstigen 
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Zynismus. Lösung: Zeige, dass es ihm nicht um sie geht, sondern um die 
Demütigung vor den anderen Partygästen („Sie hat mich vor allen bloßgestellt – das 
vergesse ich nicht.“). 

2.	 Viktors Trauer: Im Prolog weint er, ist gebrochen – aber wie entwickelt er sich 
in 26 Jahren? Wird er zum gewalttätigen Beschützer? Zum Alkoholiker? Fehlend: Ein 
Hinweis auf  seinen späteren Charakter (z. B. „In diesem Moment schwor er sich, nie 
wieder schwach zu sein.“). 

3.	 Jans Familie: Seine Schwestern sind zu klischeehaft (die perfekte Anwältin, die 
Künstlerin). Verbesserung: Gib Katharina einen Riss (z. B. sie trinkt heimlich zu viel) 
oder Sophie eine dunkle Seite (z. B. sie nutzt Jans Geld für dubiose Kunstdeals). 

--- 

Stil & Tempo 
Flüssige Passagen: 

-	 Prolog: Die Geburtsszene ist atemberaubend – kurze, hackende Sätze („Maria 
hatte nie geschrien. Selbst jetzt nicht.“), die Viktors Panik spiegeln. 

-	 Jans Raserei (Kap. 3): Die Geschwindigkeit wird sprachlich umgesetzt („Die 
Kurven kommen schneller, als ich sie verarbeiten kann.“). Perfekt. 

-	 Dialoge mit Sophie: Ihre sanfte Konfrontation („Der Punkt ist, dass du unglücklich 
bist“) bricht Jans Zynismus auf  – einer der besten Dialoge. 

Bremsen/Wiederholungen: 

1.	 Jans Selbstmitleid: Zu oft gleiche Formulierungen („Ich bin hohl“, „Ich existiere 
nur“). Lösung: Variiere die Metaphern (z. B. „Ich bin wie ein leeres Glas – durchsichtig, aber 
nutzlos.“). 

2.	 Sylt-Beschreibungen: Die Geld-Atmosphäre wird dreimal erklärt (Sansibar, 
Max’ Party, Kampen-Haus). Kürzen: Ein prägnantes Detail reicht (z. B. „Die Kellner 
trugen Uhren, die mehr kosteten als mein erstes Auto.“). 

3.	 Familienessen: Die Szene ist gut, aber zu lang. Straffen: Statt Katharinas und 
Sophies Erfolge aufzuzählen, ein prägnanter Satz („Katharina redete über Fusionen, 
Sophie über Vernissagen – ich zählte die Sekunden bis zum Dessert.“). 
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4.	 Tattoo-Rückblende: Die Obdachlosen-Szene mit Sophie ist stark, aber zu spät 
platziert (Kap. 3). Vorschlag: Frühere Andeutung einbauen (z. B. in Kap. 1: „Das 
Tattoo juckte, wie immer, wenn ich an diesen Nachmittag mit Sophie dachte.“). 

Schwache Dialoge: 

-	 Magdalena/Marlene: Ihre Sätze sind austauschbar („Kommst du mit zu Jans 
Party?“). Besser: Zeige ihre Berechnung („Max hat neuen Kokain-Lieferanten. Der lädt nur 
Leute ein, die was zu bieten haben.“ – unterstellt, Jan sei nur wegen seines Geldes interessant). 

-	 Vanessa (Kap. 2): Ihr Dialog („Für uns ist das Leben ein Urlaub“) ist zu auf  der Nase. 
Natürlicher: „Du siehst aus, als hättest du gerade deinen dritten Champagner zum Frühstück 
getrunken.“ – „Nur den zweiten. Ich spare mich für den Abstieg.“ 

--- 

Die 3 stärksten Szenen 

1.	 Prolog – Marias Tod & Viktors Schwur 

2.	 Warum stark? Die Emotion ist roh, aber nicht melodramatisch. Details wie 
„ihre Hände krallten sich in seine Jacke“ oder „ein Riss, der durch Beton zieht“ machen das 
Trauma physisch spürbar. Der Kontrast zwischen Viktors Härte („Rocker aus 
Kiel“) und seiner Verzweiflung („Tränen liefen über sein Gesicht“) ist meisterhaft. 

3.	 Kap. 1 – Jans Verachtung am Strand 

4.	 Warum stark? Die soziale Dynamik ist brutal ehrlich: Jans Ekelschauer beim 
Anblick des „billigen“ Pärchens zeigt seinen Klassenhass – aber die körperliche 
Reaktion („Magen zieht sich zusammen“) verrät, dass er sich selbst hasst. Die Szene 
ist unbequem, weil der Leser sich fragt: Würde ich ihn verachten – oder verstehe ich ihn? 

5.	 Kap. 3 – Jans Raserei & Nahtoderfahrung 

6.	 Warum stark? Die Spannung entsteht durch Innenperspektive: Seine 
Gedanken rasen („Götter machen keine Fehler“), während das Auto physisch 
entgleist. Der Moment der Schwebepause in der Kurve ist filmreif – der Leser 
hält den Atem an. 

--- 
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Die 3 dringendsten Baustellen 
1. Verbindung der Handlungsstränge (Priorität 1) 

-	 Problem: Viktor und Jan wirken völlig isoliert. Der Leser ahnt, dass Lena sie 
verbindet – aber wie? 

-	 Lösung: 

*	 Früher Hinweis: In Kap. 1 könnte Jan Lena kurz erwähnen (z. B. eine 
Freundin sagt: „Hast du gehört? Diese neue Staatsanwältin in Kiel – die soll eine 
Rocker-Vergangenheit haben.“). 

*	 Viktors Entwicklung: Zeige in einem kurzen Zwischenkapitel, wie 
Viktor Lena großzieht – mit Gewalt? (z. B. er schlägt einen Jungen, der sie 
belästigt, und sagt: „Ich hab’s versprochen.“). 

*	 Dramatischer Aufhänger: Lass Jan in Kap. 3 fast Lena überfahren 
(statt eines abstrakten „etwas“ in der Dunkelheit). Das würde alles verändern. 

2. Jans Charakter: Mehr Tiefe statt Wiederholung (Priorität 2) 

-	 Problem: Seine Selbstverachtung wird zu oft wiederholt („Ich bin hohl“), ohne 
dass er Handlungsalternativen zeigt. 

-	 Lösung: 

*	 Ein Moment der Schwäche: Zeige, dass er etwas liebt – z. B. er rettet 
einen verletzten Vogel am Strand (und wirft ihn dann verächtlich weg). Das 
macht ihn menschlicher. 

*	 Konkrete Schuld: Gib ihm ein Geheimnis (z. B. er hat mal einen 
Obdachlosen verprügelt – und bereut es nicht). Das erklärt seinen Hass. 

*	 Sophie als Gegenpol: Ihr letzter Versuch, ihn zu erreichen, sollte 
konkret sein (z. B. sie schickt ihm ein Gemälde von Lena – ohne zu 
wissen, wer sie ist). 

3. Viktors Gegenwart: Wo ist er 2024? (Priorität 3) 

-	 Problem: Der Prolog ist stark, aber was macht Viktor heute? Ist er immer noch 
Rocker? Ein einsamer Vater? Ein Krimineller? 

-	 Lösung: 
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*	 Kurzes Zwischenkapitel: Zeige Viktor 2024 in Kiel – z. B. wie er in 
einer heruntergekommenen Wohnung sitzt, Lenas Polizei-Abzeichen 
auf  dem Tisch, und eine Waffe putzt. Das schafft Bedrohung. 

*	 Parallele zu Jan: Beide sind Gefangene ihrer Vergangenheit – Viktor 
durch sein Versprechen, Jan durch sein Erbe. Das verbindet sie thematisch. 

*	 Foreshadowing: Viktor sagt zu Lena am Telefon: „Pass auf  dich auf, Schatz. 
Besonders in diesen Kreisen.“ (→ Hinweis auf  Sylt/Jan). 

--- 
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